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und ihre Inszenierungen in Räumen und Gebäuden erzählen eine faszinieren-
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geschichte in den Blick. Ich stelle die Herkunftsgeschichten der Objekte in 
den Vordergrund, wodurch sich meine Forschungsfragen immer mehr auf 
die Provenienzforschung konzentriert und zur vorliegenden Publikation ge-
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